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Morgen Ausgabe 


Deutſchlaud. 


Berlin, 23. Mai. Die Feſtlichleiten zur Er- | 
öffnung der Gotthardbahn nehmen ihren programm ⸗ 
müßigen Fortgang. Nach der Rückkehr von der] p. 
Rigifahrt wurden die fremden Miniſter und die 
übrigen Gäſte geſtern Nachmittag im Nationalhotel 
zu Luzern durch den ſchweizeriſchen Bundespräflden- 
ten Bavier empfangen, und ſpäter fand ein Ban⸗ 
let ſtatt, an welchem etwa 800 Perſonen theilnah⸗ 
men. Zur Rechten des Bundespräſidenten ſaß der 
Minifter v. Bötticher, zur Linken deſſelben der 86 
Jahre alte Präſident des italieniſchen Senats, Tecchio. 
Ihnen gegenüber hatten die Vertreter der einzelnen 
deutſchen Staaten, die Miniſter, Diplomaten und 
Bundesräthe Platz genommen. f 

Präsident Bavier eröffnete die Reihe der Toaſte 
mit einer Rede, in welcher derſelbe aller derer ge⸗ 
denkt, welche das große Werk geſchaffen, der Ar- 
beiter, welche dabei ihr Leben verloren, des Er- 
bauers Favre, der inmitien des beinah fertigen Tun⸗ 
nels ſtarb, der Staaten, welche ihre Unterſtützung 
liehen und ſich jetzt durch friedliche Arbeit, durch die 
Vermittelung der Gotthardbahn, näher gelreten 


ſeien. Der Präſident begrüßt ſodann Alle, welche 


zum Feſte gekommen, die Deutſchen, Italiener 
und Schwelzer, und ſagte endlich unter ſtürmiſchem 
Jubel: 

„Wir feiern ein Friedensfeſt, einen Triumph der 
Arbeit und der Wiſſenſchaft, Eu, ED. 
auf das Wohl des aiſers 


Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“ Er betonte, 
daß deshalb auch der Kalſer und das deutſche Reich 
Freude über die Vollendung des Rieſenwerkes em⸗ 
pfänden und brachte ſchließlich ein Hoch auf bie 
Arbeiter und die Gotthardbahn aus. 

Nach dem Banket wurde ein Feuerwerk am 
Ste abgebrannt und die Spitzen der umliegenden 
Berge erleuchtet. Heute früh um 7 Uhr erfolgte 
die Abfahrt nach Mailand. 


— Der franzöſiſche Finanzminiſter Leon Say 
hat, laut telegraphiſcher Mittheilung aus Paris, 
ſeine Demiſſton eingereicht. Als Grund dieſes Schrit⸗ 
tes wird die geſtrige Entſcheidung der Deputirten⸗ 
kammer bezeichnet, welche trotz dem Einſpruche des 
Finanzminiſters beſchloß, den Antrag in Erwägung 
zu ziehen, wonach die Steuer auf Wein und Bier 
durch eine Steuer auf Alkohol erſetzt werden ſoll. 
Man wird aber kaum bei der Annahme irren, daß 
der geſtrige Beſchluß nur das letzte Glied einer 
Kette von Beweggründen war, zumal da Leon Say 
nur mit einem gewiſſen Widerſtreben in das Kabi⸗ 
net Sreyeinet eingetreten iſt, als daſſelbe an die 
Stelle des „grand ministère“ Gambettas die Re⸗ 
gierung übernahm. Damals ſtellte Leon Say für 
jenen Eintritt ganz beſtimmt formulirte Bedingun⸗ 
gen, indem er insbeſondere verlangte, daß Freyeinet, 
falls er an ſeinem großen Bautenprogramme feſt⸗ 
hielte, doch auf die Emiſſion neuer Rente, die Kon⸗ 


uch den 


Mitwoch den 24 24 Mal f 1882. 


vertirung der fünfprozentigen Rente, ſowie auf den] 


Redaktion, Druck und Verlag von 


N 


wie fie im parlamenkariſchen Leben Frankreichs kaum 


bewahrt werden kann. 

— Prinz Karl von Preußen begeht heute die 
Feler ſeines 60jährigen Jubiläums als Chef des 
Grenadier Regiments Prinz Karl von Preußen (2. 
Brandenburgiſches) Nr. 12. Wegen der Unpäß⸗ 
lichkeit des hohen Jubilars war von einer Feier in 
größerem Umfange, wie ſolche beabſichtigt war, ab⸗ 
geſehen worden und kam deshalb namentlich auch 
das für den Nachmittag in Ausſicht genommene 
größere Diner in Fortfall. Mittags hatte das 
Muſikkorps des Regiments, welches kurz zuvor aus 
Frankfurt a. O. hier eingetroffen war, dem Jubi⸗ 
lar im Garten des Palais am Wilhelmsplatze ein 
Muſikſtändchen gebracht. Etwa um dieſelbe Zeit 
empfing der Prinz noch den Kommandeur und eine 
Deputation ſeines Regiments, um deren Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage entgegenzunehmen. 
Ueber das Befinden des Prinzen erfährt man, daß 
die Beſſerung in regelmäßiger We.je fortſchreitet und 
derſelbe ſomit nach dem Pfingſtfeſte wohl ſo weit 
hergeſtellt ſein dürfte, um ſeine Reiſe zum Kurge⸗ 
brauch nach Wiesbaden antreten zu können. Zur 
Feier des heutigen Tages hatten die prinzlichen Pa⸗ 
lais in Beilin die Flaggen aufgezogen. 

— S. M. Kbt. „Albatroß“ hat, wie heute 
ofſtzlös gemeldet wird, im Großen Belt an der 
Nordweſtſpitze Seelands, auf der Reiſe von Kiel 
nach Plymouth, den Grund berührt. 
ein Dampfer 
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begleiten würde. 


Von Kiel 


Rn 5 
99 r 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Ur, 


gabe, welche der Kommiſſion geſtellt ift, könnte auh 
ganz weſentlich gefördert werden, wenn die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kritik die Einzelheiten der Unterſuchungen 
Iſt es doch ſchon ohnehin bei 
der Berufung der Kommiſſion als ein Mangel 
empfunden worden, datz das bureaukratiſche Ele⸗ 
ment das an Zahl weit überwiegende in derſel 


ben iſt. 
Ausland. * 

Paris, 22. Mai. Die bis jetzt verfrühten 
Meldungen über die Abberufung des Grafen Beuſt 
vom hieſigen öſterreichiſchen Bolſchafterpoſten erhal⸗ 
ten jetzt ihre Beſtätigung. Graf Beuſt machte 
geſtern zum erſten Male ſeinen näheren Freunden 
Mittheilung von ſeinem Rücktritt, der lediglich durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand motivirt iſt. Als Nach⸗ 
folger des Grafen Beuſt wird in erſter Linie Graf 
Wimpffen genannt, der bekanntlich hier den Platz 
räumen mußte, als Graf Beuſt feine Verſetzung aus 
London wünſchte. Graf Wimpffen ſoll den drin⸗ 
genden Wunſch hegen, wieder den Pariſer Poſten 
zu erhalten, weil ſeine Gemahlin das römiſche Klima 
nicht verträgt. Außerdem iſt von dem Grafen Cho⸗ 
tet, dem öſterreichiſchen Geſandten in Brüſſel, die 
Rede. Graf Beuſt wird bald Paris verlaſſen und 
ſich vollſtändig in das Privatleben zurückziehen, um 
ſeine Memoiren zu vollenden. . 

London, 20. Mai. Das Unterhaus ſetzte in 
ſeiner geſtrigen Morgenſitzung die Debatte über die 
zweite Leſung des Geſeentwufs sur er 


© 


beitete Budget und Finanzprogramm der Deu, 
tenkammer unterbreiten konnte. 


Die von der letzteren gewählte Budgetkommiſ⸗ 
ſton hat dann im Weſentlichen den Geſichts punkten 
Leon Says zugeſtimmt, ſowie unlängſt den heftigen 
Gegner Gambettas, Ribot, zum Berichterſtatter ge⸗ 
wählt, während Rouvier, der ehemalige Handels- 


1 tor des Gotthardunternehmens Zingg 
„ ante der Männer, welche an dem Unternehmen 
mitgewirkt haben, insbeſondere der Bundesräthe 
Welt und Eſcher, der Ingenieure und der Tauſende 
von Arbeitern, und ſagt, der „allgemeine Drang 
geht nach dem Süden, wir wollen die Herzen der 


denen nahegelegt, 


. 9 Sy 

land zu regieren, und perhorreszirt die Vorſtellung 
daß Unterdrückungs⸗ und Verſöhnungs⸗Maßregeln 
von Stadium zu Stadium gleichen Schritt gehen 
müſſen. Er charakteriſirt das engliſche Regierungs⸗ 
ſyſtem als urſprünglich lediglich auf brutaler Ge⸗ 
walt beruhend. Die nächſte Entwicklung ſei Ge⸗ 
walt und Trug geweſen, und im gegenwärtigen 


Thätigkeit und den Reſultaten der Kom- 
welche im Frühjahr 1881 der 
Minifter Maybach zur Unterſuchung der Erplofion 
ſchlagender Wetter und zur Abhülfe gegen dieſelben 
eingeſetzt. Die Kommiſſion iſt unmittelbar nach 
ihrer Berufung unter dem Vorſitz des Dezernenten 
für das Bergweſen, Geh. Rath Krug v. Nidda, 


Italiener erobern, aber keint Länder. Derſelbe 
trinkt auf die Zukunft eines großen Friedens ver⸗ 
bandes. 

Der deutſche Geſandte, General von Röder, 
brachte ein Hoch auf die Schweiz und ihre That⸗ 
kraft aus. 

Der italieniſche Miniſter Baccarini wies in 
feinem Trinkſpruch darauf hin, wie Deutſchland, 
die Schweiz und Italien ſich nunmehr näher ge- 
bracht ſelen. 
Nach ihm erhob ſich der Präſident des deut- 
ſchen Reichstages, v. Levetzow, und erinnerte an 
die Worte der Kaiſerproklamation zu Verſailles vom 
18. Januar 1871: „Uns aber und unſeren Nach⸗ 
folgern an der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, 
allezeit Mehrer des Reichs zu ſein, nicht an kriege⸗ 
kriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und 
en ne 1 ai 5 3 1 


. 


Heute. 


Der Gotthard : Tunnel. 


Die erſte beſtimmtere Anregung zur Anlegung 
einer Gotthardeiſenbohn ging im Jahre 1860 von 
einem Komitee unter Führung der ſchweizeriſchen 


Zentralbahn aus, welches mit Ernſt und Thatkraft 
an die Vorarbeiten zur Anlage einer Gotthardbahn 
ging. Alle Schritte, welche in dieſer Richtung ge- 
than wurden, um ſowohl Regierung und Nation, 
als die Nachbarſtaaten der Schweiz für das Unter⸗ 
nehmen zu intereſſiren, hatten indeß einen geringen 
Erfolg, erſt im Jahre 1869 machte ſich zum Theil 
in Folge des größeren Intereſſes, welches Preußen, 
Baden und Italien dem Projelte zuwandten, eine 
ſtärker accentuirte Strömung zu Gunſten deſſelben 
in den am meiſten intereſſirten Kantonen geltend. 
Das immer lebendiger erwachende Bewußtſeln, daß 
dle mühſame Paſſage über den Gotthardpaß dem 
zuſehends reger werdenden Verkehr nicht mehr ge⸗ 
nüge, die Beſorgniß, der Handel zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Italien würde nach Vollendung der be- 
reits fertigen Bahn über den Brenner und der ſtark 
im Bau begriffenen Mont Cenisbahn andere Bah⸗ 
nen einſchlagen, trugen ebenſo dazu bel, die allge⸗ 
meine Stimmung in der Schweiz dem Golthard⸗ 
unternehmen geneigter zu machen. 
Nach längeren Vorverhandlungen trat am 
15. September 1869 eine Konferenz von Vertre⸗ 
tern Italiens, des norddrutſchen Bundes, Württem⸗ 
be und N am in Bern ne, welche 


minifter im Miniſterium Gambetta, im Ganzen nur 
drei Stimmen erhielt. 
dürfen, daß Leon Says Stellung an Feſtigkeit ge⸗ 
wonnen habe. 
trachtet, kommt die ſoeben erfolgte Demiſſion über⸗ 
raſchend. 
fahrenen Gambettiſten werden jedenfalls nicht unter⸗ 
laſſen haben, den geſtrigen Konflikt zu verſchärfen. 
Hierzu kommt aber, daß die Stellung Leon Says 
in dem Miniſterium Freyeinet eben von Anfang an 
eine ſehr ſchwierige war. 
der Erſtere ſelbſt als der Kandidat für das Konſeil⸗ 
präſtdium genannt worden war, weichen die volks⸗ 


angenommenen Vertrage trat Deutſchland am 28. 


Biasca. 


Man hätte alſo erwarten 
Von dieſem Geſichts punkt aus be nen gipfelte, bis auf Weiteres vertragzt. 
Die in parlamenkariſchen Intriguen er⸗ 


Stillſchweigen beobachtet. 
zu zweifeln iſt, daß die betheiligten, praktiſch durch⸗ 


Abgeſehen davon, daß 


wirthſchaftlichen Anſichten der beiden Staatsmänner 
ſo weſentlich von einander ab, daß ein gedeihliches 
Zusammenwirken bei dem einen oder bei dem an⸗ 
yet Side ee ae lei hätte, 


als bisher gelüftet werden möge. 
die Oeffentlichkeit ein Recht darauf hat, 


den bekannten San über den Bau und bin zu betheiligen. 
Betrieb einer Gotthardbahn vom 15. Oktober 1869 
vorbereitete. Dieſem von der Schweiz und Itallen 
Oktober 1871 bei; es erfolgte hierauf die Konſti⸗ die Schweiz 8 Millionen zahlen ſolle. 
tulrung der Gokthardbahngeſellſchaft am 4. Novem⸗ 
ber 1871, und nach Beendigung der nöthigſten 
Vorbereitungen auch die Inangriffnahme der Bau⸗ 
arbeiten. Zu Grunde lag denſelben das Projekt 
einer Bahn von Flüelen über Amſteg nach Göſche⸗ 
nen und von dort direkt unter dem Hochgebirge 
hindurch nach Airolo und weiter über Faido nach 
Die Koften für den Ausbau des ganzen 
Bahnnetzes waren im Voranſchlag auf 187 Millio- 
nen beziffert, wovon Deulſchland 20, die Schweiz 
20, Italien 45 Millionen aufbrachen, während 
die übrige Summe von einem internationalen Fi⸗ 
nanzkonſortium übernommen wurde. Die Grund⸗ 
lage des zur Ausführung gelangten Planes bildeten 
die Arbeiten von Bekh und Gerwig. Die Leitung 
des Baues ſelbſt führte von 1871 bis 1875 der 
badiſche Oberbaurath Gerwig, nach deſſen Rücktritt 
fie dem Oberingenleur Hellwag von der öſterreichi⸗ 
ſchen Nordweſthahn übertragen wurde, der ſich bei 
dem Bau der Brennerbahn einen rühmlichen Namen 
erworben hatte. An die Stelle von Hellwag trat 
ſpäter der Oberingenleur Bridel. Bei weiterer Aus⸗ 
arbeltung der Derailentwürfe ergab ſich, daß man 
den Koſtenanſchlag um 102 Millionen zu gering 
bemeſſen habe. Der Leiter des Baues, Ingenieur 
Hellwag, reduzirte das Defizit zwar im Jahre 1876 
auf 74 Millionen, aber es fehlte auf allen Seiten 
an der Geneigtheit, ſich an der Beſeitigung deſſel⸗ 


ſtand; 


tionen ausgegeben. 


geführt. 


hafte Einwirkung. 


Zufahrt zum Tunnel bildet. 


neuen Schienenweges. Der Tunnel, 


Tunnels eröffnet. 
Offerten waren nur zwei 


riner Baugeſellſchaft, 
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in Berlin zuſammengetreten und hat ſich nach Ge⸗ 
nehmigung eines Arbeitsplanes, der in der Bildung 
einer Anzahl techniſcher und lokaler Unterkommiſſio⸗ 
Seitdem 
iſt von ihrer Thäligkeit nichts mehr gehört worden, 
auch über die Reſultate der von den Zweigkommiſſto⸗ 
nen veranſtalteten Unterſuchungen wird das tiefſte 
So wenig nun daran 


aus legitimirten Kräfte ſich ihrer wichtigen Aufgabe 
mit ganzer Hingebung widmen, ſo wird doch der 
Wunſch nicht unbillig gefunden werden können, daß 
der Schleier des amtlichen Geheimniſſes etwas mehr 
Nicht nur, daß 
über die 
Stadien einer Frage, die im beſten Sinne eine Kul- 
turfrage iſt, unterrichtet zu werden, ſondern die Auf; 
rd 5 CCC Acc 
Nach langem Hin⸗ und Her⸗ 
verhandeln einigte man ſich endlich 1877 auf einer 
Konferenz zu Luzern dahin, daß von den zu decken⸗ 
den 28 Millionen Deulſchland und Italien je 10, 
Die Auf⸗ 
bringung dieſer Summe ſtieß auf großen Wider⸗ 
der Bundesrath vermochte es indeß, 6½ 
Millionen aus Bundesmitteln zu beſchaffen, den 
Reſt von 1½ Millonen zahlte die ſchweizeriſche 
Zentral- und Oſtbahn, außerdem wurden Obliga⸗ 
Damit war am 1. Juni 1879 
die finanzielle Rekonſtruktion des Unternehmens durch⸗ 
Die ſchwierigen Finanzfragen hatten auf 
die Fortführung der Bauarbeiten, ſoweit dieſelben 
ſchon begonnen und im Zuge waren, keine nam⸗ 


Wie ſchon kurz angedeutet, ſtellten ſich dieſel⸗ 
ben als eine 80 Kilometer lange Bergbahn dar, 
die von Flüelen am Vlerwaldſtätterſee eine nördliche 
Eine aus dem Thal 
des Teſſin zu dem Gotthardmaſſiv von Süden her 
aufſteigende Rampe bildete die ſüdliche Hälfte des 
als die be- 
merkenswertheſte Strecke der ganzen Bahnanlage, 
war in einer Länge von 14,912,4 Meter herzu⸗ 
ſtellen, in einem Höhenmaximum von 1162 ½ Kilo⸗ 
meter über dem Meeresſpiegel und einem Steigungs⸗ 
maximum von 25: 1000. Im April 1872 wurde 
eine allgemeine Konkurrenz für die Ausführung des 
Von den ſieben eingegangenen 
einer Berückſichtigung 
werth: diejenige des Genfers Favre und einer Tu⸗ 
an deren Spitze der Erbauer 


Augenblick beſtehe die Politik aus einer Verbindun 
von Zwang und Verſöhnung. Er bedauere, daß 
Mr. Gladſtone nicht den Muth habe, dem friſchen 
Volke nur eine Politik der Verſöhnung zu bieten; 
aber zum Unglück für ihn ſelbſt und feine Parte habe 
derſelbe die Diktatur ſeiner Gegner adoptirt. Er 
habe ſich den Forderungen Derjenigen gebeugt, die 
nur nach feiner Vernichtung trachteten, und deren 
beſte Hoffnung darin beſteht, ihn zu bewegen, die 
Waffen zu ſchmieden, welche dieſelben gern gegen 
die Freiheit zur Anwendung bringen möchten. Wenn 
der Miniſter dagegen blind ſei, ſo würden andere 
Staatsmänner es in Zulunft ſchon einſehen lernen. 
Der Tag der Gerechtigkeit gegen Irland nahe heran; 
daß derſelbe aber noch nicht angebrochen, dafür jet 

die Bill der überzeugendſte Beweis. Die raison 
detre der Bill jei nicht der allgemeine Zuſtand Ich s 
FFP hi 


des Mont Cenis Tunnels, Ingenieur Grattoni ſtand. * 
Der Bauunternehmer L. Favre erhielt den Vorzug 
vor dem anderen Bewerber. Derſelbe gründete be⸗ 
hufs der glatten finanziellen Durchführung des über⸗ 
nommenen Auftrages eine Kommandtitgeſellſchaft mit 
übertragbaren Antheilſcheinen und einem Kapital 
von 2 Mill. Francs. He 
Die eigentlichen Tunnelarbeiten begannen bei 

Göſchenen am 4. Juni 1872 mit der Inangrlff 7 
nahme eines vor dem Tunnel erforderlichen Durch 
ſtiches. Auf der Südſeite bei Airolo nahmen d 
Arbeiten am 1. Juli 1872 ebenfalls mit der He 2 
ftellung eines offenen Durchſtiches ihren Anfang, der 
am 24. Auguſt den Kopf des zukünftigen Tunnels 
erreichte. i 
Die endgültige feſtgelegte Are des Tunne 

bildete eine grade Linie durch das Dorf S 
und die Häuſergruppe Albinengo im Weſten ve 
Airolo. Das Dorf Andermatt, der St. Arnagle 
ſcher mit dem Kaſtellhorn, der Sellaſee, die Sels⸗ 
ciusalp liegen in dieſer Linie über dem Tunnel. 
Der Eingang zu demſelben bei Göſchenen lle 
1109 Meter über dem Meere, die Aus mündung b 
Airolo 1145 Meter, die Tunnelmitte 1153 Mete 
Die nördliche Tunnelhälfte ſteigt mit 5,820 
die ſüdliche Hälfte mit anfangs 10/0, fpäler 
nach der Mitte hin auf. Ueber der Mitle 
Tunnels erhebt ſich das Kafellporn (2977 ° 


geſentt if. N 
Gortf ung folgt.) 
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| Srennpfänft des Pfarrers genoſſen, welcher ſich Erklärung hierfür. 


Zirtlichbet an ihm bing. den Tod des jungen Mädchens ganz allein einem 


ſem ſchweren Augenblicke doppelt wohl. 


fuhl unterdrückend in dem einen Gedanken, viel- „In der ganzen Ungegend fühlte man große 


Hauptgewinne i. W. von 60000 Mk., 
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nr Feüfefer. Zuzend aul ae Hubert die infüßren. könnten, 8 1 00 dle ware ehen, als den; welchen einer ihrer Güte zu we. ede Ahnte? O gewiß nicht, das war ja unn 
- ren‘ ſchien, eine Komteß Beatrice Vaſalle.“ Das bringt. Dich auf z dleſen Gedanke 
Eines wurde ihm lebe klar: feine alten Fiap Wie!“ rief Hubert aus, ſich raſch nach dem Junges“ fragte der Pfau er. d 
ahnten nichts von feinen Vermuülhungen und ſchoben antik umwendend: „Beatrice Vaſalle iſt hier?“ _ „Nichts Beſenderts; ich dachte nur ſo⸗ 
SH fle iſt ſchon ſelt einiger‘ Zeit im Herren- wortete Hubert ausweichend. „Natürlich, ı un 
bauſe zu Beſuch“, antwortete der Pfarrer mit meinen, es ſei nicht möglich, ſo —, kon t. ef 
einigem Erſtaunen als er das ſonderbare Beneh⸗ auch nicht fen.” 
men des jvagen Mannes bemenfte. „Kennt Du] Aber trotz dieſer Verſicherung fühlte er die .Ü 
fie denn?“ e 0 in ſich, daß Beatrice dennoch Jeſepbinf 
0 ee Bezlehungen zu ihm entdeckt haben mußte und 
„Ich kannte ſie einſt ſehr gut“, entge nete Hubert b gen 3 
enötbend. „Doch ſagen Sie mi, 165 17 BERN fie und keine Andere die n are Todes e 
mit Joſephine näher bekannt!“ 1101 e ſich gedankenvol h fe Sts 
„Gewiß; ich ſah nie zwei junge Mädchen, die ee 
ſo innig aneinander hingen, als die Beiden. Die ben e ElR) DaiunD Sulz, | 


Ä brechung weiter reden, ohne daß es ihm 
Freundſchaft, welche fie gegenſeitig für einander 
hegten, war augenſcheinlich ſehr groß. Sie waren 1 V Grit 
wie Schweſtern, ſtets glücklich, wenn fie beiſammen Er war ärgerlich über ſich ſelbſt, daß r 


ſein konnten.“ o ungerechtfertigten Verdacht gegen Beatrice 
Hubert wurde noch ſtiller und nübſuntger bei 55 5 was 1015 5 1 172 

dieſen Worten. Hatte er endlich die Löſung ge: dabel gehabt haben könnte. Doch das Mißtraul 

funden, nach der er bis jetzt vergeblich geſucht? in ihm wurde immer ſtärler und. wollte ſich nid 

Konnte Beatrice die herzloſe Aiken in dieſem wleder legen. 

traurigen Drama fein ? 

„Glauben Sie wohl, mein lieber Freund“, frug 

er nach einer Weile, „daß Fräulein Vaſalle — 8 (Foriſetzung folgt.) 


wie ahnte, wer Joſephine war 2“ 
koſtet 1 Loos zur 1. Klaſſe, Original⸗ 7 6 
2 Mark 91 für alle Klaſſen gültig, Ziehung 


IV. Lotterie von Baden-Baden. am 2. Jun 


A. Molli . 
5 Klaſſen, 10000 Gew., Geſammtwertb 850 400 Mk. 2 eee F f 


ebenſoſehr aus Achtung vor deſſen guten Eigenſchaf⸗ 
ten, wie aus Liebe zu ſeinem jungen Schüler hin⸗ 
gezogen fühlte und jetzt mit wahrhaft Wierlicher 


traurigen Unfall zu, und es fehlte ihm der Mutb, 
ihnen dieſen Glauben zu benehmen. Er erinnerte 
ſich cuch der letzten Bitte Joſephinens, welche in 
ſeinen Augen geheiligt war, und zweifelte, ob er 
irgend Jemand den wahren Thatbeſtand ſagen 
düffe, ohne daß dies dringend nothwendig jet. 
Immerhin aber war er feſt eniſchloſſen, Alles auf- 
zubieten, um die Quelle zu entdecken, aus welcher] 
Als der aste Slim vorbei war, begrüßte Ot ſein junges Weil jene verhüngnißvolle e 
geſchöpft hatte. 
bert auch die gute alte Dame und ſetzte ſich zwi⸗ 
ſchen das Ehepaar mit der Blite, ihm den ganzen Dieſen Gedanken nahhängen, Aal Hubert den 
Vorfall noch einmal Har und deutlich zu er- Pfarrer zuletzt ruhig weiter ſprechen laſſen, ohne 
zählen. ihn zu unterbrechen und kaum ordentlich zuhörend, 
Mit geſenktem Buck and erußſem, melancholischen „Is eine Bemerkung deſſelben ihn Nabe ſcharf 
Antlitz hörte er der Erzählung zu, jedes andere Ge- aufhorchen ließ. 


Hubert ſchämte ſich daher auch nicht, daß dieſe 
guten Menſchen Zeugen ſeiner Bewegung woren, 
ſondirn war dankbar dafür, daß er ih in feinem 
ſchweren Leid einmal ausſprechen konnte. Die ru⸗ 
higen Worte des Troſtes, welche Mr. Barlowe zu 
ihm ſprach, während er ihn wie ein Kind in ſeinen 
Armen hielt, thaten ſeinem wunden Herzen in die⸗ 


leicht zu enideden, wie Joſephene auf die Ide Theilnahme bei dem Unfall; Jung und Alt, Arm 
gekommen ſein mochte, daß ſe ne Liebe on, vorher und Reich, — Alle ſchienen an dem Verluſte per⸗ 
einer Andern angehört have, 5 ſönlich berheiligt zu ſein. Mrs. Phlütmote im 

Doch auch die Fagen, die er hier und da ab- Herrenhauſe verſchob ſofort ihren Ball, und nie 
a kinwarf, in der Hoffnung, daß fe darauf habe ich fu tiefen und wahren Schmerz ſich äußern 


30000, 15000 12000, 3 & 10000, 5 4 5000 ME. c. 


Todes⸗Anzeige. . { e TI IT BETT IT 
4 et jeder i Bl. Stettiner Wollmarkts⸗Anzeige. e ee 1 
Heute ſtar meine einzige inniggeltebte Lo er | 
Hedwi Für den bevorſtehenden, am 16. In i beß nnenden MWollmarkt erbitten wir 
im Alter bon 7 Jahren 9 Mone ſuns Anmeldungen von Wollen zum kommiſſtonsweiſen Verkauf, wie zur Lagerung, g Hedizinal -Tokayer 4 
Nemmin, den 22. Mai 1882. A da das Lagerhaus geſichert, und am 11. Juni eingeliefert werden kann. in ee y 
Henn J. A 01 | en 1 * 
8 Fahrt Gloth. _ Taetz & Schuze .. ere Ausbruch, pen 
on ettim 


wein, a 2 M. u. 1 M 
aus der Hof- Ungarwein⸗ Grosshandlung \M 


Rudolf Fuchs, 


zu beziehen aus dem Maupt- Depot N 


Francke & Lalei a 


Stettin, Breitertr. 25. $ 
Den Medizinal-Tokayer empfehlen ferner: 9 
Carl Gallert, Rossmarkt 11. 1 
Th. Pee, Breitestrasse, 
Schütze & Huek, kl. Domstr. 


EEE 
Heede BL 


zum Schindeldachdichten und zu 
Pappefabrikatinn 


feiß vorräthig und in größeren, ſowie kleineren Son 
billig he durch { 


: Kopenhagen und un 
Poſtdamp er „Titania“, Kapt. G gem ke, 
von Stettin Sonnabend, 27. Mai, 1½ Uhr Nm., 

von Kopenhagen M ttwoch, 31. Mai, 3 Uhr Nm. 
Hin⸗ und en dale (30 Tage gültig) 1 Ka⸗ 

jüte 30 , 2. Kajüte 18 %, Deck 9 Ak am Bord 
der „Titania“ von Vonnerſtag ab. 
Bud. Christ. Gribel. 


Künſtl. Zähne an 5. wer 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr 45-4868 


Grunwald & Noack, 
Tuchhandlung und Herren: Aonfektion. 


Neue Zuſendungen von eleganten Sommerſtoffen haben wir er- 
halten, die wir ihrer Solidität wegen beſonders empfehlen. Mit Mufler- 
Sendungen ſtehen zu Dienſten 

Zu Knabenanzügen empfehlen ganz beſonders unfere waſchechte 
Drilliche und Engliſchleder. 

Die Schneiderei für Herrengarderobe übernehmen wir unter 
Garantie guter Ausführung und billigſter Berechnung. 


Grunwald & Noack, 
Königſtraße 1. 


9 
1 
um 
4 


9 
0 
4 
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Du Ankauf und Verkauf von Staatspapieren, 
Eiſenbahn⸗Altien und Obligationen, Pfandbriefen 
und Induſtrie⸗Aktien empfiehlt ſich 
Albert Zungklaus, Bankgeſchäft, 
Stettin, Kohlmarkt 8. 


EEC AAA 

8 ü Stettin a 
. A. Kaselow. Tea 97 
offerirt: B.- Badenloose 1. Kl. a Ab, 
Starg. Loose a 1 %, Strals. W E 
50 &, Alb.-Loose a 5 %, Schleswig- 
Holsteiner Looſe, . KI. a 3 Al, Antheile an 
Preuss. Orizimalloosen Us, is, ar de, 
Stett. Pferdelott.-Listen verſende ſofort 
nach Gntreffen a 15 . 


Ein maſſives zweiſtöckiges Wohnhaus in der beiten 
Lage Schivelbeins, welches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, vorzüglich zur Fleiſcherei, nebſt 13 Morgen 
u Acker und Garten (hinter dem Haufe) bin ich 

illens, unter günſtigen e d. verkaufen. 


J. Königsberg i. Pr., Kno | raße Nr 
s Schmiedeeiferne Grabgitter, 
Gartenzäune, Chorwege eic. 


5 werden ſauber ingeteriigt bei 


Wir empfehlen unfer großartiges Lager 
Ernst Bargmann, Schloſſermſtr. in Fiddichon N 
Auch können daſelbſt Muſter in u. soo 


nur in eigenen Werkſtätten gefertigter 
eingeſehen werden. 


JOber hemden! e 
& BR ze 1 FÜE Bruft. Perz, Aſtumg. Auen . 
N 4 1 matismus⸗ und Rücken 


Chemiſelles, Kragen, Manchetten PN» 3 


˖ eh neu | um 


für Herren und Damen. 4 m | 3 


vierſtellbaren Sprungfeder-feilkiſßen mit Alen 


. Ha 
Schivelbein, Bahrhofsltoße 5: 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 


zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr. 1:—18. Max Borchard, Beutlerftr. 16—16 


1 


für 25 %, Verpackung 1 % Der Kranke kann fig 
Herren- Damen- u. Linder wäsche jeder Art. 
in Fachkiſten e frauko Schiff oder Bahn 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, Metall⸗Schablonenfabrik. 


ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung iſt die innere 
0 ae s str Durcaus Tareftn G 5 Bettbreite anzugeben. 
Aus füh aller Reparaturen 6 
e a Jar e ns Kinderſchürzen und Kleidchen, 
2 . Jett Kloß Klosterhof 21, parte 21. parterre. = 2 5 108 Flaſchen 10 % 
Bi aſchen 
5 | Damenſchürzen, N Paul Bachhusen, 
Biergroßhandlung, Breiteſtraße 59 
Das Kurhaus „Kaſſerin 1 Eliſabeth“ u 2 
28 Mk., i 1 8 g n 
| 1 615 a fiber e f Gebrüder Aren Teplltz⸗Schönau empfiehlt ſich allen geehrten 
ue. Grassmann, eee 9 
Stettin, Kirchplatz 3. Br eiteſtr aße 33 


„Grätzer Bier (Speialität), 
Tenge n man INN zu unſern unvergleichlich billigen Preiſen! Le 
bi en Barbier⸗ und Friſeur⸗Gehülfen ſucht Tre 


rschberg, 
Körlin a. d. Perſonte. 
Suche zum 1. Juli ein junges Mädchen, welches in 
Handarbeit und Maſchinennähen geübt iſt, leichte e 


L. Pestow, Hoflief. Berlin, Taubenſtraße 17 
 Düten weiße und farbige Anterrücke e 
Badegäſten durch geſunde Wohnungen 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 


in neueſter, verbeſſerter Patent- Ch zum IB cheſticken 
freundliche und billige Bedlenung 
N franko zu Dienſten. 


5 liche Arbeiten übernimmt und in meiner Abivejenheil 
All S Hoelcke's Bade-Einrichtung für Familien. Wan. 48 N die Kinder beaufſichtigt. Gehalt vorläufig 200 vie 
E 01 ten n In jedem Wohnraum aufzustellen. v Anerkannt praktäschste, 1 8.85 2 8 j t bſt 3 if ſenden an: 
17 und sparsamste Bude-Einrichtung. g 8 2 88. Offerten ne eugniſſen zu ſenden 

© unſere 8 haben ſich durch ihre Vorzüge zo 8 2 | Frau Brauer-Buehen bei Lobſens, Probi 
auch am hieſigen Platze in die weiteſten Kreiſe ein⸗ S 
2 @ a 12e r e geführt und en von 15 ſie benutzenden Familien all⸗ f 7 San \ } 

5 gemein empfohlen. m Ausf. . Proſp. gratis u. franco. 1 28. 2 E. © H RE“ Kaufleute, Dekonomen, Förſter, Gärtner 

oelcke’s Bade. Abparate-ahrik. Berlin, | SEN 5 | Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker 10. 8 


1 


empfiehlt Besselstr. 5. Liefer. d. Kals. Marine- u. Militär- — — ıretho, 


R. Grassmann, 
zen 3 3: 


placirt ſchnell 5 Bureon,, Germanta“, — 


Lucie Alana 


werden zum Verkaufe von im deutſchen Reiche Il 

Mittel (vorzügliche Waare mit etwas dünnen Stangen) 50 . lich erlaubten Staats- und Prämien-Looſen 15 

Verſandt gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Bei feſten Abſchlüſſen M Kies Gehalt angehelt, gegen gute Proviſion un 
Lieferungen beſond 2 eil fixes Gehalt gugeſtell 

5 aa = = al > . 5 — cane Offerken zu richten an die Filiale der Bank 

Sauer 17 vereeniging Krün & Co., Frankfurt am Main. 4 


Braunſchweiger Spargel s Export 
von Aug. Herm. Schulze, 
Braunſchweig; Fri drich⸗ Wilhelmſtraße 6. 


Prima (ausgeſuchk ſtarke Stangen) 80 


Die e Eifengiehere u. Maichinenbau-Anfalt 
von 

©, Mentzel & Co. in Torgelow, 

Eiſenbahnſtation Jatznick, ö 

liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und zum 

Gitter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 
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